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IHK-Konjunkturbericht I/2004 - Kurzfassung
Konjunkturhoffnung nicht erfüllt

+++ Industrie – weiter auf Wachstumspfad +++ Baugewerbe – Lage wieder verschlechtert +++ 
Dienstleistungen – Aufhellung von personenbezogenen Dienstleistern getragen +++ Handel –
Warten auf Verbesserung +++ Verkehrsgewerbe – Auftragsbestand wieder rückläufig +++

Die erhoffte konjunkturelle Be-
lebung der Wirtschaft im Süden 
Sachsen-Anhalts blieb – wie in 
der gesamten Bundesrepublik –
aus. Die erwarteten Impulse 
durch ein Anziehen der Aus-
landsnachfrage traten nicht ein. 
Die ohnehin schwache Binnen-
nachfrage fällt als Motor der 
konjunkturellen Belebung aus. 
Die Investitionsneigung der Un-
ternehmen lässt keine Impulse 
erwarten. Diese Entwicklung 
wird durch die strukturellen 
Probleme im Bau, Handel, Ver-
kehr und bei den Dienstleistern 
noch verstärkt. 

Die Industrie befindet sich wei-
ter auf einem Wachstumspfad. 
Der Bau, der Handel und der 
Verkehr sind saisonal bedingt 
unter Druck. Einzig die
Dienstleister vermelden Verbes-
serungen der aktuellen Lage ge-
paart mit optimistischerem Blick 
in die Zukunft.

Geschäftslageeinschätzung –
vor allem saisonal bedingt –
verschlechtert
Die aktuelle Geschäftslageein-
schätzung     (-13,7 Prozent-
punkte) ist im Vergleich zum 
Vorquartal verschlechtert, im 
Vergleich zum Vorjahresquartal 
verbessert. Dies beruht (im Vgl. 
zum VQ) auf Verschlechterun-
gen der Lageeinschätzungen in 
der Industrie, im Bau, im Handel 
und im Verkehr. Einzig im 
Dienstleistungsgewerbe hat sich 
die Geschäftslage verbessert.

Geschäftserwartungen aufge-
hellt
Die Geschäftserwartungen
(-10,4 Prozentpunkte) haben
sich im Vergleich zum Vor- und 
Vorjahresquartal verbessert. 

Dies beruht auf Verbesserungen 
sowohl gegenüber Vor- als auch 
Vorjahresquartal in allen Bran-
chen. Im Vergleich zum Vor-
quartal werden Saisoneffekte 
sichtbar.

Geschäftsklimaindex leicht 
verbessert
Der Geschäftsklimaindex (-12,0 
Prozentpunkte) – gebildet aus 
den Lage- und Erwartungswer-
ten über alle Branchen hinweg –
ist im Vergleich zum Vorquartal 
und Vorjahresquartal verbessert. 
Dies beruht im Vergleich zum 
Vorquartal vor allem auf den 
verbesserten Erwartungen, da-
von ist ein Teil saisonbedingt.

Arbeitsplatzabbau weiter ver-
langsamt – auf Vorjahresni-
veau
Die Wirtschaft im IHK-Bezirk 
erwartet im Vergleich zum Vor-
quartal weiterhin einen verlang-
samten Arbeitsplatzabbau (-12,1 
Prozentpunkte). Dies resultiert 
aus verlangsamtem Arbeits-
platzabbau in der Industrie, im 
Handel, im Verkehr und im Bau. 
Von beschleunigtem Arbeits-
platzabbau wird nur im Dienst-
leistungsgewerbe ausgegangen. 
Im Vergleich zum Vorjahres-
quartal sind keine Veränderun-
gen erkennbar.

Im 1. Quartal des Jahres 2004 
stieg die Zahl der Arbeitslosen 
im IHK-Bezirk auf 151.428. Die 
Arbeitslosenquote beträgt damit 
21,9% und liegt somit unter der 
des Vorjahreszeitraumes von 
22,7%. Dabei ist zu berücksich-
tigen, dass Teilnehmer an
Eignungs- und Trainingsmaß-
nahmen seit Jahresbeginn 2004 
nicht mehr zu der Arbeitslosen-
zahl hinzugerechnet werden.

Investitionsneigung stagniert
Die Investitionsneigung (-11,3 
Prozentpunkte) stagniert, sie be-
findet sich auf dem Niveau des 
Vor- und Vorjahresquartals.

Dies beruht im Vergleich zum 
Vorquartal auf Verbesserungen 
bei den Investitionsabsichten im 
Bau und im Dienstleistungsge-
werbe. Von der Industrie und 
dem Handel werden sinkende 
Investitionsneigungen gemeldet. 
Die Investitionsneigung im Ver-
kehrsgewerbe bleibt nahezu sta-
bil. Hauptmotiv ist weiterhin der 
Ersatzbedarf. 

Export – kein Konjunktur-
motor
Cirka 18 Prozent der befragten 
Industrieunternehmen setzen ih-
re Produkte vorrangig im Aus-
land ab. Die Auftragseingänge 
aus dem Ausland (-0,2 Prozent-
punkte) sind im Vergleich zum 
Vor- und Vorjahresquartal ge-
sunken. Der realisierte Export 
erfolgte vor allem nach Westeu-
ropa und Osteuropa. Der erwar-
tete Auslandsabsatz steigt im 
Vergleich zum Vorquartal wie-
der an, im Vergleich zum Vor-
jahr erreicht er das gleiche Ni-
veau.

Geschäftslage (Gesamt) im Vorjahresvergleich
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Geschäftserwartungen (Gesamt) im 
Vorjahresvergleich
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Industrie – weiter auf Wachstumspfad
Industrie weiter auf Wachs-
tumspfad
Die Industrie ist weiter auf 
Wachstumspfad. Der Geschäfts-
klimaindex (+8,5 Prozentpunk-
te) sinkt im Vergleich zum Vor-
quartal, im Vergleich zum Vor-
jahresquartal ist er verbessert. 
Dies ist Ergebnis verschlechter-
ter Geschäftslageeinschätzungen 
und verbesserter Erwartungen 
im Vergleich zum Vorquartal.

Die Geschäftslageeinschätzung
(+9,4 Prozentpunkte) ist nach ih-
rem Rekordwert im letzten 
Quartal wieder gesunken, sie ist 
aber noch deutlich im positiven 
Bereich. Die Gewinnlage- und 
Umsatzeinschätzungen sind im 
Vergleich zum Vorquartal ver-
schlechtert. Dies beruht auf zu-
rückgegangenen Auftragsein-
gängen aus dem In- und Aus-
land.

Die Geschäftserwartungen (+7,6 
Prozentpunkte) sind im Ver-
gleich zum Vor- und Vorjahres-
quartal gestiegen. Dies beruht 
(im Vgl. zum VQ) auf verbes-
serten Absatzchancen in die Re-
gion, die alten Bundesländer und 
ins Ausland.

Der Arbeitsplatzabbau (-2,5 
Prozentpunkte) wird sich weiter 
verlangsamen. Die Investitions-
neigung (-8,5 Prozentpunkte) 
sinkt unter die Null-Linie. Ge-
plante Investitionen im Inland 
dienen hauptsächlich dem Er-
satzbedarf und der Rationalisie-
rung. Auslandsinvestitionen 
werden mehrheitlich – von ca. 
90% der befragten Industrieun-
ternehmen – nicht geplant. 

Die Entwicklung in und zwi-
schen den Hauptgruppen der In-
dustrie im IHK-Bezirk verläuft 
unterschiedlich. 

Im Bereich der Vorleistungsgü-
terindustrie (Anteil am Indust-
rie-Umsatz im IHK-Bezirk: 
64%, Anteil an der Industrie-
Beschäftigung: 49%) werden 
(im Vgl. zum VQ) verschlech-
terte Geschäftslageeinschätzun-
gen und verbesserte Geschäfts-
erwartungen gemeldet. Die Vor-
leistungsgüterindustrie bestimmt 
somit aufgrund der vorhandenen 

wirtschaftlichen Leistungsfähig-
keit der Hauptgruppe das kon-
junkturelle Bild der Industrie.

Die verschlechterten Lageein-
schätzungen durch die Unter-
nehmen resultieren aus gesun-
kenen Umsätzen und gesunke-
nen Auftragseingängen aus dem 
Ausland. Die Gewinnlageein-
schätzung hat sich ebenfalls ver-
schlechtert.

Die verbesserten Geschäftser-
wartungen beruhen (im Vgl. 
zum VQ) auf erhöhten Absatz-
chancen in der Region, in den 
alten Bundesländern und im 
Ausland. Es wird mit steigender 
Beschäftigung gerechnet. Die 
Investitionsneigung sinkt im 
Vergleich zum Vorquartal und 
Vorjahresquartal. Geplante In-
vestitionen sollen mehrheitlich 
dem Ersatzbedarf und der Kapa-
zitätserweiterung dienen.

Die Geschäftslageeinschätzung 
in der Chemischen Industrie ist 
weiterhin positiv stabil. Bei den 
Auftragseingängen aus dem 
Ausland waren Rückgänge zu 
verzeichnen. Die Erwartungen 
sind gegenüber dem Vorquartal 
leicht aufgehellt.

Die Investitionsgüterprodu-
zenten (Anteil am Industrie-
Umsatz im IHK-Bezirk: 11%, 
Anteil an der Industrie-
Beschäftigung: 28%) melden im 
Vergleich zum Vorquartal und 
Vorjahresquartal eine ver-
schlechterte Geschäftslageein-
schätzung und verbesserte Ge-
schäftserwartungen. 

Die verschlechterte Geschäftsla-
geeinschätzung im Vergleich 
zum Vorquartal basiert auf sin-
kenden Umsätzen und Gewin-
nen. Die Auftragseingänge aus 
dem In- und Ausland gingen zu-
rück.

Die aufgehellten Erwartungen
(im Vgl. zum VQ) sind Resultat 
verbesserter Absatzchancen in 
der Region, in den alten Bundes-
ländern und im Ausland. Es wird 
mit gleich bleibender Beschäfti-
gung gerechnet. Auch hier sinkt 
die Investitionsneigung. Den-
noch geplante Investitionen die-
nen zu zwei Fünftel der Rationa-
lisierung, ein Drittel der Unter-
nehmen plant Produktinnova-
tionen.

Im Bereich der Verbrauchsgü-
terindustrie (Anteil am Indust-
rie-Umsatz im IHK-Bezirk: 
24%, Anteil an der Industrie-
Beschäftigung: 22%) sind im 
Vergleich zum Vorquartal ver-
schlechterte Geschäftslage- und 
Geschäftserwartungseinschät-
zungen festzustellen. 

Die Bewertung der Geschäftsla-
ge (im Vgl. zum VQ) befindet 
sich per Saldo aber noch deut-
lich im positiven Bereich. Ihre 
Verschlechterung resultiert aus 
sinkenden Gewinn- und Um-
satzeinschätzungen. Die Auf-
tragseingänge aus dem In- und 
Ausland gingen zurück. 

Die eingetrübten Geschäftser-
wartungen (im Vgl. zum VQ) 
basieren auf zurückgehenden 
Absatzchancen in der Region 
und im Ausland. Es wird mit be-
schleunigtem Beschäftigungsab-
bau gerechnet. Die Investitions-
neigung sinkt deutlich, als In-
vestitionsmotive werden mehr-
heitlich Rationalisierung und Er-
satzbedarf benannt.

Im Ernährungsgewerbe, dem 
dominierenden Teil der Ver-
brauchsgüterindustrie, hat sich 
die Geschäftslageeinschätzung 
(im Vgl. zum VQ) verschlech-
tert. Sie ist per Saldo aber noch 
deutlich oberhalb der Null-Linie 
und positiv zu bewerten. Die 
Verschlechterungen beruhen auf 
gesunkenen Gewinnen und ge-
sunkenen Aufträgen aus dem In-
und Ausland. Die Erwartungen 
sind nahezu gleich geblieben.

Die Industrie insgesamt befindet 
sich weiterhin auf einem Wachs-
tumspfad. Die Zahl der Indust-
rieunternehmen im IHK-Bezirk 
stieg im Jahresverlauf 2003 auf 
durchschnittlich 727, im Ver-
gleich dazu waren es im Jahr 
2002 durchschnittlich 716 Un-
ternehmen. 

Diese Unternehmen erwirtschaf-
teten im Jahr 2003 einen Umsatz 
von ca. 14,8 Mrd. Euro, damit 
stieg der Industrieumsatz um 
12% im Vergleich zum Vorjahr. 
Aufgrund der Rohölpreisent-
wicklung ist in der Umsatzstei-
gerung auch ein Preiseffekt ent-
halten. 

Geschäftsklima in der Industrie im 
Vorjahresvergleich
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Investitionsabsichten in der Industrie im 
Vorjahresvergleich
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Der Auslandsumsatz stieg um 
4,7% auf 2,58 Mrd. Euro an. 
Somit beträgt die Exportquote 
im IHK-Bezirk 17,4% (Sach-
sen-Anhalt: 19,7%). Die Zahl 

der Industriebeschäftigten stieg
um 0,3% auf 59.640. 

Die konjunkturelle Belebung in 
der Industrie ist den Unsicher-

heiten der weiteren Rohölpreis-
entwicklung und dem Eu-
ro/Dollar-Verhältnis unterwor-
fen. Als problematisch muss die 
geringe Investitionsneigung und 

die damit ausbleibenden Impulse 
bewertet werden.

Bau – Lage wieder verschlechtert
Der Geschäftsklimaindex (-14,2 
Prozentpunkte) im Baugewerbe 
hat sich verbessert. Dies ist Er-
gebnis verschlechterter Ge-
schäftslageeinschätzungen und 
verbesserter Erwartungen im 
Vergleich zum Vorquartal. Dies 
spricht für das seit dem 3. Quar-
tal 2002 erkennbare Abflachen 
der Strukturkrise.

Die Geschäftslageeinschätzung
(-21,6 Prozentpunkte) hat sich 
nach den erstaunlich guten Er-
gebnissen der letzten zwei Quar-
tale wieder deutlich verschlech-
tert. Ursachen sind das Auslau-
fen der Sondereffekte (Ände-
rungen bei Eigenheimzulage, 
Infrastruktur so Feldwegebau 
mittels Fördermittel, Deichbau-
maßnahmen) und die Saison-
komponente. Die ohnehin 
schlechte Auftragslage hat sich 
nochmals verschlechtert. Über 
70 Prozent der Unternehmen 
melden einen kleinen Auftrags-
bestand. Die Auftragsreichweite 
beträgt 8,2 Wochen. Es werden 

gesunkene Umsätze und Gewin-
ne gemeldet.

Die Geschäftserwartungen (-6,7 
Prozentpunkte) im Baugewerbe 
sind im Vergleich zum Vorquar-
tal aufgehellt, dies ist auch sai-
sonal bedingt. Es wird mit ver-
besserten Umsatzchancen ge-
rechnet, der Indikator liegt aber 
noch unterhalb der Null-Linie. 
Der Beschäftigungsabbau soll 
sich verlangsamen. Die Investi-

tionsneigung zieht an, bleibt per 
Saldo aber noch unterhalb der
Null-Linie. Geplante Investitio-
nen dienen mehrheitlich (über 
70%) dem Ersatzbedarf.

Auch im Tief- und Straßenbau 
ist eine Geschäftslagever-
schlechterung nach guten Quar-
talswerten aufgrund der Sonder-
effekte erkennbar. Im Bereich 
des Ausbaus setzt sich der Ab-
wärtstrend bei der Geschäftsla-

geeinschätzung der Vorquartale 
fort. Aufhellungen bei den Er-
wartungen sind in beiden Berei-
chen vorhanden, der Tief- und 
Straßenbau überschreitet sogar 
die Null-Linie. 

Im Bauhauptgewerbe ist ein Ab-
flachen der Strukturkrise im Jahr 
2003 erkennbar. So sank die 
Zahl der Unternehmen im Jah-
resdurchschnitt 2002 mit 288 
Unternehmen auf 243 Unter-
nehmen im Jahr 2003. Im glei-
chen Zeitraum sank der Umsatz 
um 3,9% auf 1,13 Mrd. Euro im 
IHK-Bezirk (Sachsen-Anhalt: 
Umsatzrückgang um 3,6% auf 
2,42 Mrd. Euro). Die Zahl der 
Beschäftigten im Bauhauptge-
werbe ging um 14,7% auf 
10.829 im IHK-Bezirk (Sach-
sen-Anhalt: Rückgang um 
13,3% auf 22.543) zurück. So-
mit verlangsamte sich das Tem-
po der Abnahme von Umsatz 
und Beschäftigung im Bau-
hauptgewerbe im Vergleich zu 
den Vorjahren.

Dienstleistungen – Aufhellung von personenbezogenen Dienstleistern getragen
Der Geschäftsklimaindex (-11,4 
Prozentpunkte) verbesserte sich 
im Dienstleistungsgewerbe im 
Vergleich zum Vorquartal, aber 
auch im Vergleich zum Vorjah-
resquartal. 

Dies beruht im Vergleich zum 
Vorquartal sowohl auf verbes-
serten Geschäftslageeinschät-
zungen als auch auf verbesser-
ten Erwartungswerten. Diese 
Entwicklung wird hauptsäch-
lich von den personenbezoge-
nen Dienstleistern getragen.

Die Verbesserung der Ge-
schäftslageeinschätzung (-6,2 
Prozentpunkte) im Vergleich 
zum Vorquartal geht einher mit 
Verschlechterungen bei der Ein-
schätzung des Umsatzes und des 
Gewinns. Für die Zukunft wird 
mit verbesserten Erwartungen
(-16,5 Prozentpunkte) im Ver-
gleich zum Vorquartal gerech-

net. Im Vergleich zum Vorjah-
resquartal wird ein nahezu glei-
cher Wert erreicht. Dies beruht 
auf erhofften Umsatzsteigerun-
gen und steigender Investitions-
bereitschaft im Vergleich zum 
Vorquartal, wenn gleich per 
Saldo noch unterhalb der Null-
Linie. Hauptmotiv für Investiti-
onen ist der Ersatzbedarf. Es 

wird von einem beschleunigten 
Arbeitsplatzabbau ausgegangen.
Zwischen den unternehmensna-
hen Dienstleistern und den per-
sonenbezogenen Dienstleistern 
sind deutliche Unterschiede er-
kennbar. Die unternehmensna-
hen Dienstleister stagnieren, dies 
ist vor dem Hintergrund der ma-
geren konjunkturellen Belebung 

in der Industrie und dem Fort-
schreiten des Konsolidierungs-
prozesses im Bau nicht verwun-
derlich. 

Die Verbesserungen der Indika-
toren bei den personenbezoge-
nen Dienstleistern beruhen vor 
allem auf den schlechten Bewer-
tungen im 4. Quartal 2003 auf-
grund massiver Verunsicherung. 
Für viele Unternehmen war das 
Wirken der Reformschritte im 
neuen Jahr nicht kalkulierbar. 

Die erhofften Impulse für das 
Dienstleistungsgewerbe durch 
eine konjunkturelle Belebung 
bleiben aus. Die strukturellen 
Probleme im Bau, Handel und 
Verkehr dämpfen die Nachfrage 
bei den unternehmensnahen 
Dienstleistern. Die Potentiale 
der personenbezogenen Dienst-
leister sind durch die demografi-
sche Entwicklung eingeengt.

Auftragseingänge im Baugewerbe im 
Vorjahresvergleich
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Handel – Warten auf Verbesserung

Der Geschäftsklimaindex (-27,9 
Prozentpunkte) im Handel ist im 
Vergleich zum Vorjahres- und 
Vorquartal verbessert. Dies be-
ruht (im Vgl. zum VQ) auf wei-
terhin schlechten Geschäftslage-

einschätzungen und verbesserten 
Geschäftserwartungen.

Die Geschäftslageeinschätzung
(-31,3 Prozentpunkte) beruht auf 
weiterhin schlechten Umsatz-

und Gewinnbewertungen durch 
die Unternehmen. 
Die Verbesserung der Ge-
schäftserwartungen (-24,6 Pro-
zentpunkte) beruht im Vergleich 
zum Vorquartal auf erwarteten 
Umsatzsteigerungen. Es wird 
eher mit sinkenden Preisen ge-
rechnet. Der Arbeitsplatzabbau 
verlangsamt sich. Die Investi-
tionsneigung nimmt deutlich 
ab. Über die Hälfte der Unter-
nehmen, die doch investieren 
wollen, benennen den Ersatz als 
Investitionsmotiv.
Die Entwicklungen im Groß-
und Einzelhandel stellen sich 
unterschiedlich dar. So ist im 
Großhandel eine deutliche 
Lageverschlechterung zu 
vermelden, im Einzelhandel 
aber eine geringfügige Ver-

besserung. Beide Indikatoren 
sind aber deutlich unterhalb der 
Null-Linie. Die Einschätzung 
der Geschäftserwartungen fällt 
bei Groß- und Einzelhandel na-
hezu gleich aus.

Der Handel hofft nach einer 
nochmaligen Verschlechterung 
nun auf eine Besserung. Dies ist 
vor dem Hintergrund der andau-
ernden und sich eher verschär-
fenden Strukturprobleme im 
Handel eher ungewiss. 

Die Entwicklung im Handel ist 
durch anhaltende Flächen-
expansion an allen Standorten 
und in allen Betriebsformen bei 
gleichzeitig abnehmender Be-
völkerung im IHK-Bezirk ge-
kennzeichnet und gestaltet sich 
daher äußerst schwierig.

Verkehrsgewerbe – Auftragsbestand wieder rückläufig
Der Geschäftsklimaindex (-20,7 
Prozentpunkte) im Verkehrsge-
werbe hat sich wieder ver-
schlechtert. Er liegt unter dem 
Vorquartals-, aber über dem 
Vorjahreswert. Dies beruht (im 
Vgl. zum VQ) auf einer massi-
ven Verschlechterung der Ge-
schäftslage und einer Verbesse-
rung der Geschäftserwartungen.

Die deutliche Verschlechterung 
der Geschäftslage (-36,3 Pro-
zentpunkte) im Vergleich zum 
Vorquartal ist Resultat gesunke-
ner Umsätze und Auftragsein-
gänge. Nur 1,6 Prozent der Un-
ternehmen bezeichnen ihren 
Auftragsbestand als groß, 78,2 
Prozent der Unternehmen be-
zeichnen ihn als klein. Die Be-
wertung der Gewinnsituation hat 
sich verschlechtert. Hier wird 
das Auslaufen der Sondereffekte 
erkennbar.

Die Verbesserungen bei den Ge-
schäftserwartungen (-5,1 Pro-
zentpunkte) beruhen im Ver-

gleich zum Vorquartal auf er-
warteten Umsatzsteigerungen, 
dies ist auch saisonal bedingt. 
Die Investitionsneigung bleibt 
nahezu gleich und unterhalb der 
Null-Linie. Hauptmotiv für ge-
plante Investitionen ist auch hier 
der Ersatzbedarf. Es wird von 
verlangsamtem Arbeitsplatzab-
bau ausgegangen.

Die Entwicklung im Verkehrs-
gewerbe wird hauptsächlich von 

der Entwicklung beim Güterver-
kehr getragen. So fallen einer-
seits die Verschlechterungen bei 
der Geschäftslageeinschätzung 
im Güterverkehr deutlicher als 
im Personenverkehr aus. Ande-
rerseits sind die Erwartungen im 
Güterverkehr deutlicher aufge-
hellt als im Personenverkehr. 
Eine Ursache dafür ist auch die 
große saisonale Abhängigkeit 

des Güterverkehrs durch seine 
Kopplung an Bau und Industrie.

Die Zahl der beförderten Perso-
nen mit Straßenbahnen und Bus-
sen in Sachsen-Anhalt ist im 
Jahr 2003 gegenüber dem Vor-
jahr um 0,6 Prozent zurückge-
gangen. Nach Mitteilung des 
Statistischen Landesamtes Sach-
sen-Anhalt wurden insgesamt 
200,6 Millionen Personen beför-
dert.

Bei einer möglichen konjunktu-
rellen Belebung in der Industrie 
und dem weiteren Abflachen der 
Strukturkrise im Bau wäre auch 
im Verkehrsgewerbe mit einer 
nachhaltigen Besserung zu rech-
nen.

Der IHK-Konjunkturbericht erscheint vierteljährlich und ist Ergebnis einer Befragung von mehr als 3.000 IHK-Unternehmen. 
Verantwortlich: Geschäftsfeld Standortpolitik – Dr. Simone Danek, Achim Schaarschmidt, Bianka Meyer.
Kontakt: Tel. (0345) 2126-362, Fax. (0345) 2179-662, E-mail: sdanek@halle.ihk.de

Auftragsentwicklung im Verkehrsgewerbe im 
Vorjahresvergleich
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Umsatzerwartungen im Handel im 
Vorjahresvergleich

-60

-40

-20

0

20

40

60

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
2003 2004


	IHK-Konjunkturbericht I/2004 - Kurzfassung

